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Wenn man die -europäische Gesamtlage überblickt, kann
es kaum in Erstaunen setzen, Latz die heutigen schweren po¬
litischen Reibungen zuerst in Oesterreich zu einer gewalt¬
samen Entladung geführt haben. Oesterreich, durch den
Friedensschluss am meisten verstümmelt, seit zehn Jahren
bald der Großmut , bald — wie die Vorgänge um die Zoll¬
union wieder einmal bewiesen haben — der gewalttätiger-'
Willkür der Sieger ausgeliefert, ist immer mehr zum emp¬
findlichsten, aber auch zum schwächsten Nero -aller europä¬
ischen Verwicklungen geworden. .Trotzdem wird man gut
tun, den Staatsstreichversuch des steirischen Helmatschutz¬
führers Dr. Pfrimer  nicht bloß von der Seite der ge¬
waltsamen Erhebungen eines Volks  gegen Willkür und
Bedrückung zu betrachten. Wer die Entwicklung des öster¬
reichischen Selbstschutzes Mrückverfolgt, weiß, wie die Un¬
stimmigkeiten zwischen den Führern früher oder später zu
einem Erdrutsch führen müßten. So stellt sich die Aktion des
steirischen Führers dar, die allgemein überrascht hat, am
meisten wohl deswegen, weil sie so spät, d. h. jetzt üb er¬
st aupt noch  erfolgte . Begonnen haben die Verwirrungen
bereits im Dezember 1929, als der damalige Minister des
Innern Schumy  mit Enthüllungen gegen die Heimwehr-
leitungen drohte und nach vielem Hin- und Herverhandeln

Ein unsinniges Unternehmen

Dem Völkerbund die Wahrheit gesagt
vermindert  und Arbeiten, die nicht dringend notwen-Genf , 15. Sept . Der Unzufriedenheit der meisten Völker-

, bunds-mitglieder über die Geldverschwendung im Bund gab
gestern im H a u s h a l t a u s schu ss der Präsident des

- Norwegischen Reichstags, Hambro,  kräftigen Ausdruck.
! Er wies darauf hin. daß in einer Reihe von Ländern die
^ Beamtengehälter herabgesetzt wurden , das Völkerbunds¬

sekretariat aber habe noch nicht einmal die außerordentlich
! hohen „Aufwandsentscyädigungen" der Völkerbundsberm-
^ ten ermäßig , geschweige denn die übermäßigen Gehalter ' die

Mißstimmung  sei unverkennbar , insbesondere über
! das geringe Maß der Leistungen des Völkerbunds. D:r
! Völkerbund soll̂ nicht seine Zeit und Arbeit an alle mög-
! lichen Kleinigkeiten verschwenden, sondern sich mit aller
j Kraft zunächst aus die Durchführung seiner wichtigsten Auf-
- gaben beschränken: Abrustu n g und Wirtschafts¬

krise.
Der Vertreter Japans  pflichtete Hambro durchaus bei.

Er führte außerdem an, der Völkerbund werde immer mehr
eine europäische Einrichtung. (Das ist ja einer
der Hintergedanken Briands bei seinem „Alleuropaplan " .)
Die außereuropäischen Staaten haben keine Lust, für einen
solchen Völkerbund weiterhin große geldliche Opfer zu brin¬
gen. Die Gehälter der- Völkerbundsbeamten müssen herab¬
gesetzt, die unnötig hohe Zahl der Ausschüsse

Neueste Nachrichten vereine  des Gustav-Adols-Vereins überreichten eine Gabe

Eisenbahn-Sicherungsmaßnahmen in Deutschland
Berlin , 15. Sept . Im Zusammenhang mit dem An¬

schlag auf den Schnellzug Budapest—Wien muß darauf
verwiesen werden, daß im Gebiet der deutschen Reichsbahn
schon nach dem Anschlag von Jüterbog  umfassende

, Sicherungsmühnahmen getroffen worden sind. Für alle
Hauptstrecken . Deutschlands wurde ein verstärkter
Streifendienst und Bahnschutz  eingeführt und
in den betreffenden Dienstanweisungen ausdrücklich dar¬
auf verwiesen, daß erhöhtes Augenmerk auf alle Kunst¬
bauten, Brücken, Tunnels usw. zu richten ist. Diese

^ Sicherungsmaßnahmen werden nun, wenn möglich, noch
^ weiter verschärft.  Die zuständigen Stellen des deut¬

schen Bahnschuhes haben sich mit der Kriminalpolizei in
Verbindung gesetzt, um Einzelheiten über die an der An¬
glücksstelle bei Budapest getroffenen Feststellungen zu er¬
fahren. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß deutsche
Sachverständige  sich nach Angarn begeben, um sich
dort über den Hergang zu unterrichten.

Festgabe des Gustav-Adols-Vereins
Nürnberg , 15. Sept . Die gegenwärtige Reichst-a-gung

des Gustav-Adols-Vereins erreichte gestern ihren Höhe¬
punkt, als die Gustav-Adolf-Vereine von Osnabrück, Han¬
nover, Brandenburg und Ostfriesland eine Festgabe
von insgesamt 75 000 Mark  überreichten , die aus
kleinen und kleinsten Gaben zusammengeflossen ist. Ueber-
raschend war auch die Höhe der soger-aunten Bremer-

. Kindergabe,  die in ganz Deutschland gesammelt wurde.
> Der Gesamtersol-g dieser Spende in Höhe von 11 000 Mark

kommt einer Kindererholungskolonie im Sal-
zerbrad  in Niederösterreich zugute. Die Frauen-

jpäter feinen Austritt erklärte, weil er die bewaffnete Po¬
litik der Verbände, die im Sommer des vorigen Jabrs in
dem Widerstand gegen das Entwafsnungsgesetz der Regie¬
rung sich ausdrückte, nicht billigen konnte. Damals standen
die Wehrverbände Oesterreichs auf der Höbe ibrer Macht,
als für kurze Zeit Starhemberg  selbst als Minister des
'Innern die Entwaffnung der Verbände, so auch des sozia¬
listischen „republikanischen Schubbunds'" durchsührte.

Damals standen die Wehrveibän -de aber aucb am Scheide¬
weg ihrer Entwicklung. Im Sommer vorigen Jahrs bereits
kündigie Dr. Pfrimer das Groß-Reinemachen an, und Ma¬
jor Pabst drängte zur Machtergreifung im Staat , während
aus der -andern Seite die besonnenen, aber nicht weniger
heimatlrebenden Führer in der Leitung der Wchroerbände,
wie der Landeshauptmann von Vorarlberg , Dr. En der.
Las „kleine Ende einer großen Sache" voraussahen. Dahin
ist es in der Tat setzt gekommen. In der österreichischen
Heimat-Wehrbewegung steckte von Anfang an ein gesun¬
der Kern,  und die in der Bewegung vertretenen Volks¬
schichten— nicht gerade die schlechtesten in Oesterreich —
hätten für eine bessere Zukunft Oesterreichs ganz gewiß viel
beitragen können. Die Aneinigkeik der Führer hat nickt nur
ihre Kraft gelähmt, sondern auch Pfrimer auf die falsche
Bahn getrieben.

big sind, zurückgestelltwerden.

Curtius verteidigt den „Europa -Studienausschutz"
Auch im Politischen Ausschuß  kam es bei der

Frage , ob der „E u r o p a - S t u d i e n a u s s chu ß" er¬
neuert werden solle, zu scharfen Angriffen. Dieser Aus¬
schuß ist im vorigen Jahr von der Völkerbundsversamm¬
lung aus ein Jahr  eingesetzt worden und diese Frist ist
jetzt abgelausen. Der Vertreter der japanischen  Regie¬
rung brachte lebhafte Klagen gegen Len Ausschuß und seine
Arbeit vor. Diese Unzufriedenheit werde von vielen Ver¬
tretern anderer Staaken geteilt. Der behandle z. V. Frzen
allgemeiner -Art unter Ausschluß außereuropäischer Lcaa-
ten. Der norwegische  Vertreter Lange  übte gleich¬
falls an dem Ausschuß Kritik.

Der deutsche Außenminister Dr . Curtius  trat für
den Ausschuß  und seinen Urheber, Briand,  ein . Bei
der europäischen Wirtschaftsnot könne man den Ausschuß
nicht entbehren. Man könne ihm auch nicht verwehren,
Unterausschüsse zu bilden. Curtius ging dann noch auf
den von Rußland gemachten Vorschlag eines wirtschaft¬
lichen Nichtangriffspaktes ein, dessen Beratung von deut¬
scher Seite die Einsetzung eines weiteren Ausschusses bean¬
tragt worden war.

von 15 700 Mark und übernahmen zugleich die Paten¬
schaft  für eine evangelische Gemeinde in Siebenbürgen.
Aus dem von Generalsekretär Dr. Geißler  erstatteten
Bericht geht hervor, daß die Gesamteinnahmen
gegenüber dem Vorjahr gestiegen sind und die Zwei¬
mil l i o n e n g r e n z e überschritten  haben . Dis
H auptgabe  erhielt diesmal die Gemeinde Amönen-
bura  bei Mainz.

Verlängerung der Sleueramneftiefrisk
Berlin , -15. Sept . Im Anschluß an die gestrige Mit¬

teilung gibt das Reichsfinanzministerium bekannt, daß dis
Steueramüestiesrist auf jeden Fall bis zum 15. Oktober all¬
gemein verlängert wird. Dies gilt auch für die Abgabe der
Vermögenserklärung 1931, sowie für die Anzeige von Fami-
lienstijtungen und Beteiligungen.

London, 15. September
Der Washington « ! Berichterstatter der „Times " meldet:

Es denket vieles darauf hin, daß in nächster Zeik ein wich-
liger Schritt in der amerikanischen Politik erfolgen wird:
die Ausdehnung des hooverschen Feierjahrs . Führende
Bankiers der Vereinigten Staaken dringen darauf, daß ein
vier - oder fünfjähriges Moratorium für
alle Kriegsschulden  erklärt werde. Sie sind ein-

Mmrnig der Meinung , daß die Ungewißheit der jetzigen Lage
-unberechenbaren Schaden anrichtek und daß die Beseitigung
dieser Unsicherheit unbedingt notwendig ist. Sie beharren
darauf, daß entsprechende Schritte getan werden, bevor der
Kongreß Zusammentritt.

Die Beratungen des Herbstprogramms der Reichsregie¬
rung sollen so gefördert werden , daß die Veröffentlichung
womöglich Mitte nächster Woche erfolgen kann. Am Diens¬
tag fand eine Besprechung des Reichskanzlers und des
Reichsfinanzministers mit den Finanzminisiern von Bayern.
Württemberg , Baden , Hessen und Sachsen statt, wobei die
Finanzsorgen dieser Länder zur Sprache kamen.

In gewissen Kreisen wird dafür Stimmung gemach!,
nach dem Vorgang Preußens auch im Reich das Reichs-
kagswahlrechk einfach durch Notverordnung abzuändern.
Es liegt bereits ein Entwurf vor, die für ein Mandat er¬
forderliche Skimmenzcrhl von 60 000 auf 75 000 zu erhöhen.
Der Entwurf enthält auch andere verfassungsändernde Be¬
stimmungen , z. D. die Abschaffung der Parkei-Reichslisten.
Der Entwurf ist dem Reichskagansschuß noch nicht vor-
Mlegt worden.

Die Reichskagüng des Lhristl.-sozialen Volksdienstes fin¬
det vom 19. bis 21. September in Leipzig statt.

Die kommunistische Landtagsfraktion hat die sofortige
Einberufung des preußischen Landtags und die Aufhebung
der preußischen Notverordnung beantragt . Die Deutsch-
nationalen werden nach VdZ . den Einberusungsantrag
unterstützen, der Aeltestenrat muß daher in den nächsten
Tagen einberufen werden . Die deutschnakionale Fraktion
wird in einer Klage beim Staatsqerichkshof die Rechts¬
gültigkeit der preußischen Notverordnung anfechten.

Der braunschweigische Landtag hat mit 20 gegen 19
Klimmen (Soz ., Komm, und der Volksnationale ) beschlos¬
sen, daß wieder ein zweiter Minister eingesetzt wird . Mit
denselben Stimmen wurde sodann der Nationalsozialist
Regierungsrat Flügges zum Minister gewählt . Für ihn
stimmte auch der frühere nat.-soz. Fraktionsführer Groh.

Der sächsische Landtag wurde auf 29. September ein¬
berufen.

Der Hamburgische Staat ist genötigt , die Behälter seiner
Beamten und Angestellten in drei Tellen am 30. September.
10. und 20. Oktober auszuzahlen.

Zum ersten Vorsitzenden des nengegründeken Verbands
deutscher Bausparkassen wurde der frühere sozialdemokra¬
tische Finanzminister in Preußen , Südekum , zu Stellver¬
tretern Direktor Sasse-Münster und Bankdireklor Thomas-
Berlin gewählt.

Der österreichische Bundeskanzler Dr. Buresch hat sich,
da in Oesterreich wieder Ruhe herrscht, nun doch entschlossen,
d,e Sreditverhandlungen in Genf selbst zu führen. Er W
am Dienstag bereits in Genf eingetroffen.

Dr. Pfrimer ist mit seiner Frau , einem Sohn und meh-
reren Flüchtlingen in Marburg eingetroffen und von den
südslawischen Behörden aufgefordert worden , nach Laibach
welkerzureifen.

Von den mehr als 50 zur Abgabe von Rüslungtzlisleu
emgeladenen Staaken haben bis fehl ganze 15 die Listen
beim Völkerbundssekrekariat eingereichl.

Die Verwaltung der ungarischen Skaaksbahnen hak aus
die Ergreifung der Täter des Bombenanschlags von Tor-
bagy eine Belohnung von 50 000 Vengö (rund 37 000 Mark!
ausgesetzt.

Das nationale Spargesetz wurde vom englischen Anlcr-
haus in zweiter Lesung mit 310 gegen 253 Stimmen an¬
genommen.

Wegen der großen Erregung der Flolkenmannschasken
über die Soldkürzung im Rahmen der nationalen Erspar-
sparnlsse hak die englische Admiralität die Flottemnanöver
abgebrochen. Die Kürzung soll nachgeprüfk werden.

Die indische Rundtischkonferenz in London wurde am
Montag mit der ersten vollzähligen Sitzung eröffnet . Gandhi
war anwesend . Er hat das Gelübde, an einem Tag der
Woche, am Montag , vollständig zu schweigen. Diesem Ge¬
lübde ist er auch in der Sitzung treu geblieben.

Der Bericht sagt weiter, unzweifelhaft gebe es in der
Regierung Männer , die mit den Bankiers einverstanden
sind, aber es stehe noch keineswegs fest, daß Präsident
Hoover überzeugt worden sei. Alles , was über seinen
Standpunkt bekannt ist, zeige, daß er nicht geneigt ist. eine»
Schritt der angegebenen Art zu tun , bevor -er Kongreß
seine Ansicht über das ursprüngliche Moratorium geäußert
habe. Indessen nehme der Druck, der auf ihn ausgeübt
werde, zu, und die finanziellen Beweggründe werden noch
durch den politischen Beweisgrund verstärkt, daß ein vier-
oder fünfjähriges Moratorium den Hintergrund für ein«
Art deutsch-französischerAnnäherung bilden könnte, die ernst,
"ch gewünscht werde. Präsident Hoover würde es oo»
^ ^ en. noch für vielleicht 6 Monate zu warten , aber jeden-

Surfte bald bekannt werden, ob er glaube, daß eine
solche Verzögerung möglich sei.

RthrWll « ««eriMiWr SchMmsM?
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Württemberg
Versuchter Raubmord

Am Dienstag vormittag 10 Uhr wurde im Haus Hasen¬
bergsteige 4 auf die Bewohnerin, eine 77 Jahre alte Witwe,
ein Raubmordversuch  verübt . Der Täter verschaffte
sich unter dem unwahren Vorbringen, Abgesandter des
Stadt . Elektrizitätswerks Stuttgart zu sein, in die Woh¬
nung Einlaß . Er brachte vor, eine Zustimmungserklärung
darüber einholen zu müssen, daß der Gehweg vor dem
Haus für Zwecke des Städt . Elektrizitätswerks aufgegraben
werden dürfte. Während die Frau das ihr vorgelegte
Schriftstück in ihrem Wohnzimmer unterschrieb, erhielt sie
von dem Täter vermutlich mit einem Eisen stück meh¬
rere heftige Schläge gegen den Kopf.  Eine in
der Wohnung beschäftigte 48 Jahre alte Näherin , die auf
die Hilferufe der überfallenen Frau herbeieilte, wurde von
dem Täter durch Schläge gegen den Kopf  mit dem
Eisenstück ebenfalls erheblich verletzt.  Auf die Hilfe¬
rufe der beiden Frauen flüchtete der Täter aus der Woh¬
nung, ohne daß er etwas geraubt hätte.

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 35 Jahrs
alt, 1,65—1,70 Meter groß, schlank, schmächtige Gestalt,
hat mageres , bleiches Gesicht, ist bartlos , jedoch seit einiger
Zeit nicht mehr rasiert und trug braunen Juppenanzug.
Bei der Tat wurden beide Hände des Täters stark blut¬
beschmutzt.

Am Tatort hat der Täter seinen braunen , rund ein¬
gedrückten Haarfilzhut mit bräunlichem Band, dessen Masche
sich hinten befindet, zurückgelassen. Der Rand des Huts ist
mit einem bräunlichen Seidenband abgesteppt. Der Hut
hat die Kopfweite 54 und ' die Fabrik-Nummer : „Marke
Bahnbrecher" der Firma Gebrüder Baer , Stuttgart.

Sachdienliche Mitteilungen zur Ermittlung des Täters,
die auf Wunsch vertraulich behandelt werden, werden auf
schnellstem Wege an die Kriminalabteilung des Polizei¬
präsidiums, Büchsenstr. 37, 2. Stock, Zimmer Nr . 70, er¬beten.

Stuttgart, 15. September.

Dienstjubiläum. Geh. Sanitätsrat Grosse,  einer der
bekanntesten Aerzte und ein bedeutender Chirurg , feiert
heute sein 25jähriges Dienstjubiläum am Cannstatter Kran¬
kenhaus.

Auch ein Keppler-Iubiläum. Am 17. September be¬
geht Oberpostinspsktor Gustav Keppler  bei der Rech¬
nungsstelle des Telegraphenamts Stuttgart , Reinsburg¬
straße 93, sein 40jähriges Dienstjubiläum. Außer durch
seine Berufstätigkeit ist der Jubilar dadurch in weitesten
Kreisen bekannt geworden, daß er sich seit vielen Jahren
eingehend mit der Erforschung der Stammreihe des Astro¬
nomen Johannes Kepler aus Weilderstadt beschäftigt. Seine
Forschungen fanden ihren Niederschlag in der in diesen
Wochen erscheinenden zweibändigen Familiengeschichte
Keppler. Diese umfaßt neben eingehenden Nachrichten über
den bekannten Astronomen, über Bischof Dr. Paul Wilhelm
o. Keppler und über zahlreiche andere bekannte Träger die¬
ses Namens, auch die Abkömmlinge im Frauenstamm . Dar¬
unter finden sich viele alte schwäbische Geschlechter, wie die
Elben, Finckh, Georgii, Hartmann -Heidenheim, Herrmann,
Heyd, Hofacker, Jetter , Kienlin, Kraut , Lautenschlager, Lenz,
Lemppenau, Maier , Molt , Müller , Pfizer , Rettich, Römer,
Stahl , Straub , Zeller und viele andere in ausführlicher
Darstellung erwähnt.

ep. Landestagung der Inneren Mission. Für die vom
26. bis 28. Sept . in Heilbronn stattfindende Landestagung
der Inneren Mission ist folgende Tagesordnung vorgesehen:
Am Samstag , 26. Sept .. spricht Oberregierungsrat Loe-
b i ch- Stuttgart abends 8 Uhr im Jugendheim über «Das
freie Spiel freier Kräfte beim Werden unserer Anstalten".
Der Sonntag wird mit Gottesdiensten in den Kirchen von
Heilbronn und Umgebung eröffnet, bei denen ebenso wie
in den anschließenden Kindergottesdiensten Berufsarbeiter
der Inneren Mission predigen werden. Nachmittags
Uhr findet die Feier der Inneren Mission in der Kilians¬
kirche statt mit Ansprachen von Prälat Gauß-  Heilbronn,
Direktor Schwandner-  Ludwigsburg, Sekretär Edler-

Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter"
Monbachtal und Pfarrer O p p e n lä n !d e r - Stuttgart.
Bei dem Bolksabenö um 8 Uhr wird Kirchenpräsident
O. Wurm  einen Bortrag über den «Dienst der Kirche in
der heutigen Zeit" halten. Der Montag bringt vormittags
die Mitgliederversammlung mit Jahresbericht und Aus¬
sprache und nachmittags einen Bortrag von Stadtpfarrer
D ö l k e r - Stuttgart über „Das Problem der Arbeitslosen¬
fürsorge".

Fliegermissionar Schulte in Stuttgart. Pater Paul
Schulte-  Köln, der das Flugzeug in den Dienst der Mis¬
sionstätigkeit einzuführen gedenkt und zu diesem Zweck die
Missionsverkehrs -Ärbeitsgemeinschaft (Miva ) mit dem Sitz
in Köln gegründet hat, ist nach einem achtmonatigen Expe¬
ditionsflug durch Südafrika über München in Stuttgart
eingetroffen, von wo er nach Frankfurt a . M . und Köln
weiterfliegt.

Verlängerung der Herbstserien. Abg. Kling  hat in
einer Kleinen Anfrage angeregt, wo ein Bedürfnis hiezu
besteht, die Herbstferien für die Volksschulen bis zu sechs
Wochentagen zu verlängern und für die Grundschulen die
tägliche Unterrichtszeit zu verkürzen.

Kredite zur Amsiedlung nach Norddeutschland. Der Abg.
Joh . Fischer (Dem.) hat im Landtag eine Kleine Anfrage
eingebracht, in der das Staatsministerium gefragt wird, ob
es bereit sei, die Württ . Wohnungskreditanstalt in den Stand
zu setzen, die Beleihung württembergischer Liegenschaften
für Zwecke der Umsiedlung nach Norddeutschland wieder
aufzunehmen.

heimattreffen der Würkkemberger. Die Vorbereitungen
für ein großes Heimattreffen der Württembergs :: ans allen
Teilen Deutschlands, dem Kontinent und Ueberkee, vom
30. Juli bis 2. August 1932 in Stuttgart sind in vollem
Gang . In der Stadthalle wird ein volkstümlicher Be-
grüßungsabend , eine öffentliche Kundgebung für Heimat
und Vaterland im Schloßhof stattfinden und ein historischer
Trachtenfestzug durchgeführt werden. Träger der Veran¬
staltung ist der Verband Württ . Vereine Deutschlands E. V.»
Mannheim . Nähere Auskunft erteilt die „Schwäbische Hei¬
matzentrale " (Arbeitsgemeinschaft des Verbands Württ.
Vereine Deutschlands E. V., Bund für Heimatschutz, Ge¬
sellschaft Schwaben) Stuttgart , Sedanstraße 16.

Cannstatt, 15. Sept . Ober st a. D. Dürr gestorben.
In der Nacht auf Montag starb im Alter von über 75
Jahren der preußische Oberst a. D. Dür r. 1856 in Stutt¬
gart als Sohn des Oberstabsarztes Daniel Dürr geboren,
entschied er sich für die militärische Laufbahn . Mit dem
Rang eines Majors verabschiedet, wählte er Cannstatt zum
Wohnsitz. Bei Ausbruch des Kriegs war er Kommandeur
des Landwehr -Fußartillerie -Bataillons 13 in Breisach und
dann Artillerie-Kommandeur auf der Feste Jstein. 1917
wurde er Kommandeur des Fußartilleiie -Regiments 105.

Aus dem Lande

Eßlingen, 15. Sept. Anfall.  Heute vormittag stürzte
der verheiratete Gipser Alfons Eisele  aus Steinbach
beim Aeberschreiteneines Gleises unter den fahrenden Zug.
Dabei wurde ihm die Hand abgefahren. Er wurde ins
Krankenhaus verbracht.

Schorndorf, 15. Sept. Ob st fegen und segens¬
reiche BerWertung im Remstal.  Es ist ein
reicher Segen in der heurigen Obsternte im Remstal . In
allen Ortschaften und in allen Gewänden stehen die Bäume
brechend voll und versprechen einen Rekordertrag . Häufig
kommen die Obstzüchter kaum dazu, das Fallobst aufzulesen:
oft ist es auch so, daß sich für Leute, die das Auflesen durch
bezahltes Personal vornehmen lassen müssen, die Sache gar
nicht lohnt, weil sie bei den niedrigen Preisen noch Geld
darauf bezahlen müssen. In der Oberamtsstadt Schorndorf
ist man jetzt dazu übergegangen, in der Hauswirtschafts¬
schule das oft dem Verderben ausaesetzte Fallobst zu dörren
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Mittwoch, den 16. September 1931. 1
uns für den Winter aufzuheben. Das Stadtschultheißenamt -
hat die Grundstücksbesitzer gebeten, die Erlaubnis zu er- i
teilen, daß das überflüssige Fallobst durch Beauftragte der '
Stadt aufgelesen werden darf, um es hernach für Ernäh- ^
rungszwecke für den bevorstehenden Winter durch Mitglie- ,
der des Landw. Hausfrauenvereins dörren oder einwecken ^
zu lassen. Auch gibt man dem Wunsch Ausdruck, daß man¬
cher Obstzüchter außer dem Fallobst noch einen Teil vom '
Tafelobst der Stadtgemeinde für den wohltätigen Zweck
zukommen läßt. In Grunbach z. B . wurden jetzt schon
50 Zentner Obst gesammelt, die für die Stettener Anstalt -
bestimmt sind. Die weitere Sammlung kommt der Win- tnender Anstalt .zugut.

gen Aufforderung zum Steuerstreik wurden die kommuni¬
stischen Gemeinderäte Eger , Hegel und Knies  von
Eningen von der hiesigen Strafkammer je zu 1 Monat Ge¬
fängnis oder zu 100 RM . und außerdem noch zu 30 RM
Geldstrafe verurteilt , nachdem sie vor dem ErweitertenSchöffengericht freigesprochen worden waren.

Kirchentellinsfurt OA. Tübingen, 15. Sept. Neue Apo¬
theke.  Dieser Tage wird hier die neu errichtete Apotheke
eröffnet. Die Berechtigung zur Führung derselben ist der '
Apothekerin Fräulein Hedwig Fink  aus Tübingen erteilt
worden. Frl . Fink ist damit in Württemberg die erste weib- '
liche Inhaberin einer Apotheken-Konzession. ^

Oberndorf, 15. Sept . Der Bezirksfeuerwehr , jtag abgesagt.  Der Bezirksfeuerwehrtag , der am -
20. September in Altobernborf abgehalten werden sollte,
'st der ungünstigen Wirtschaftsverbültnifje wegen abgesagt̂
worden. Es soll Anfang Oktober eine Kommandanten- !
Versammlung gehalten werden.

Göppingen, 15. Sept. Trauer Nachricht.  In Zürich
ist am Samstag ein Mädchen aus Birenbach, die 25 I . a.
Frieda Wahl,  die dort als Zimmsrfräulein in Stellung
war , von einem verschmähten Liebhaber erschossen worden.
Der Täter , der 34 I . a. Maurer Matthias Kreiner,  ein
österreichischer Staatsangehöriger , der in Zürich in Arbeit
stand, hatte dem Mädchen das Heiraten versprochen. Frieda
Wahl , die dem Mann nicht recht traute , erkundigte sich auf
dem Standesamt über den Liebhaber, wo sie erfuhr , daß
Kreiner verheiratet und Vater von drei Kindern war . Als
sich der Heiratsschwindler entlarvt sah, war er so erbost,
daß er das Mädchen in seinem Zimmer kurzerhand nieder¬
schoß. Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst und
machte seinem Leben durch einen Kopfschuß ein Ende.

Göppingen, 15. Sept . Jagdkarten als Waffen¬
schein.  Ein Mitglied einer Jagdgesellschaft kaufte sich im
April v. I . und Januar d. I . bei einem hiesigen Waffen¬
händler unter Vorlage seiner vom Oberamt ausgestellten
Jagdkarte zur Ausübung des Jagdsportes eine Jagd - und
eine Browningflinte . Sowohl der Jagdkarteninhaber wie
auch der Waffenhändler waren des Glaubens , daß die Jagd¬
karte zugleich als Waffenschein anzusehen sei. Sie wurden
in dieser Ansicht noch bestärkt, weil auf Befragen des Iagd-
karteninhabers sowohl seine Jagdfreunde , wie auch die Süd¬
deutsche Jägervereinigung die Notwendigkeit einer beson¬
deren behördlichen Erlaubnis zum Erwerb von Waffen ver¬
neinten . Entgegen dieser in Jägerkreisen verbreiteten An¬
sicht ist aber nach den gesetzlichen Bestimmungen die Jagd¬
karte als Waffenschein nur dann gültig, wenn aus ihr dis
Zahl und Art der zu erwerbenden Jagdfeuerwaffen erficht- t
lich und gleichzeitig behördlich zugelassen ist. Das Gericht
strafte den Jagdkarteninhaber mit fünf Mark , während der t
Waffenhändler zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt wurde. In >
der Begründung wurde ausgeführt , daß die in Jägerkreisen
bestehende Auffassung falsch sei. Die die Jagdkarte aus-

.stellende Behörde sei zwar im vorliegenden Fall nicht ganz
unschuldig. Andererseits aber besagten Seite 3 und 4 der
Jagdkarte ausdrücklich, daß für den Erwerb von Jagd - ^
feuerwaffen behördliche Genehmigung nötig sei. ^

Ulm. 15. Sept. Der „zahme " Gemsbock greift  j
an.  Haust , der zahme Gemsbock, verletzte bei seinem mit- !
täglichen Spaziergang an der Adlerbastei eine kleine Schü- s
lerin der Grundschule, die ihn harmlos bestaunte, mit sei- l
nen Krickeln ernstlich am rechten Oberarm , so daß das Mäd- !
chen in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte. t

Berghülen OA. Blaubeuren, 15. Sept. Brand.  In s
der Nacht zum Dienstag ist das ganze Anwesen des Bartho- !
lomäus Käst mit voller Ernte niedergebrannnt . !

MmOlMiP UMMMe
vvkrn viK/va hiLirrLK

K.OMKKI vollI.5ciHWvkk-ssökk57l.

35. Fortsetzung.
„Ich kann es nicht ändern , Peppo ."
„Doch, Fra Ilfonso ! Sie können."
„Oh !"
„Ist die Madonna nicht auch eine Frau ?" hastete der

Knabe heraus . „Laßt die Signora bei ihr in der Kirche
schlafen, Fra Ilfonso , dann verstoßt ihr nicht gegen die
Regel ."

Ueber das bronzene Gesicht zuckte ein Lachen. „Altro —
das ginge vielleicht."

Peppos nackter Fuß zog sich zuversichtlich über die
nackte Schwelle. Er winkte kaum merklich nach Helene zu¬
rück, die langsam näher kam. „Signora , Sie dürfen die
ganze Nacht beten vor der Madonna von Sankta
della Travestare . — Fra Alfonso erlaubt es."

„Die Regel erlaubt es", berichtete dieser und sah ohne
Verlegenheit in das blasse Gesicht, das ihm aus dem Dunkel
entgegenleuchtete. „Kommen Sie !" Ueber den schwarzen
Hof schritt er ihr voran nach der Kirche hinüber , deren Bo¬
genfenster von rötlichem Lichte übergossen waren.

Er suchte an dem riesigen Schlüsselbunde nach dem
passenden, öffnete und wartete bis ihr Fuß die Stufen
hinaufgenommen hatte , „kuong nota !" —

Peppo , der nachschlüpsen wollte , wurde am Rückkragen
zurückgehalten: „Du weißt , wo dein Platz in der Küche ist
und laß dir von Fra Albertina noch gebackenen Mais
geben, es ist noch welcher da von Mittag — und ein frisches
Hemd, Bambino ", ries er dem Jungen nach, als dieser wieeine Geiß davonflitzte.

Mit gewichtigem Schritt folgte ihm Fra Ilfonso insHaus und drehte den Schlüssel am Tor.
Frauen zu beherbergen widersprach der Regel des Klo¬

sters. Aber die Madonna konnte sehr wohl eine ihres Ge¬

schlechtes Obdach in ihrem Heiligtume gewähren . Die Wall¬
fahrt nach Sankta Travestare stand der Allgemeinheit offen.

Sehr zufrieden , daß Peppo diese Lösung gefunden
hatte , löschte er das Licht, das in der Tiefe des Ganges
brannte und nahm den Weg in seine Zelle . Drei Stunden
Schlaf waren ihm jetzt gegönnt.

Aber die Madonna , die mußte Tag und Nacht wachen,um zu hören, was die Menschen zu erbitten kamen..
Wahrhaftig , es war nicht leicht, Madonna von Sankta

della Travestare zu sein.
Die nackten Füße der Mönche und das rauhe Tuch

ihrer Kutte zeigten die Armut , welcher sie sich verlobt hal¬
ten . Die kahlen Wände des Sprechzimmers , das nichts
als einen Tisch und zwei Stühle enthielt , zeigten dasGleiche.

Helene hatte , in ihren Mantel gewickelt, die Kälte
der Nacht kaum verspürt . Ihre Sinne waren von halber
Bewußtlosigkeit umfangen gewesen. Ab und zu war sie aus
dem Schlummer gefahren , hatte einen dünnen Faden röt¬
lichen Lichtes nach den Ecken zittern und dort langsam
verrinnen sehen. Die Madonna hatte sich hinter dem eiser¬
nen Schranke verborgen gehalten und blieb ihrem Augeunsichtbar.

Dafür war Gesicht um Gesicht der Lebendigen an ihr
vorllbergezogen, hatte wohl auch eine Minute verweilt und
war dann zu wesenlosen Schemen verflüchtigt . Und immer
war es Just , der sich über sie neigte und sie fragte : „Ist
es mein Sohn , oder der des anderen ?" — Und sie hatten
sich nicht zu antworten getraut und ihr armer , unglücklicher
Junge hatte die Wangen gegen sie gepreßt und gebeten:
„Flehe zur Madonna , daß ich sterben kann, ehe er uns
beide verstößt !"

Wirr und zerschlagen, durchfroren , und von den nächt¬
lichen Gesichtern beunruhigt , war sie am Morgen erwacht,
als die Glocke zur Frühmesse ins Tal hinabbimmelte.

Nun wartete sie auf das Erscheinen des Oberen , den sie
um eine Unterredung hatte bitten lassen. Sie erwartete
einen ehrwürdigen Greis und sah sich zu ihrem Erstaunen
einem noch jungen Manne gegenüber , der das härene Ge¬
wand wie ein Purpur trug.

„Pater Umberto wollen Sie sprechen?" — Er sah ihr

verwundert in die tiefliegenden Augen . Ob sie denn nicht
wüßte ? — i

Nein , sie wußte nichts. '
„Pater Umberto ist schon vor vierzehn Jahren ge- ,

starben !" s
„Gestorben !" Die Kraft , welche sie von rückwärts aus :

den grobgehobelten Stuhl drückte, war so gewaltig , daß
das weiße Holz leise darunter ächzte. :

Beide Hände in die weiten Aermel seines Habits ver- ^borgen , sah der Münch auf sie nieder . !
„Ob er um Pater Umbertos Vergangenheit wüßte?"

rang es sich um Helenes Mund.
„Gewiß ! — Er ist ein Weltkind gewesen und hat Ein - ;

kehr gehalten bei seinem Gott ."
„Er hatte eine Frau !" zitterte es durch die Enge des ?Raumes . i
„Nein ! Nur eine Geliebte ! — Die Ehe war nicht gül¬

tig . Rom selbst hat das Urteil gesprochen. Also bestand sie s
nicht." i

Helenes Gesicht glitt gegen die getünchte Mauer und :
war so schneeig kalt wie diese. — „Und sein Kind ?" —

Die Gestalt des Mönches streckte sich etwas . Unter den >
weiten Aermeln knallten die Gelenke der Finger . „Von !
einem Kinde wußte er nichts. Er hätte auch das bekannt,
wenn es so gewesen wäre ." >

Er wußte nichts ! — Den Mund zur Hälfte geöffnet, ^daß die weißen Zähne von den Lippen kaum mehr be- !
deckt waren , lag sie schwer gegen die Lehne des Stuhles.
„Ich bin gekomnmen, seine Verzeihung zu erbitten , ihm -
meine Schuld zu bekennen und Buße zu tun , um dafür ^meinem armen Sohne Barmherzigkeit von Gott zu er¬
flehen." !

„Das erste ist unmöglich", sagte der Mönch ohne Er - s
regung . „Er schläft in Frieden . Das zweite haben Sie '
jetzt getan : Ihre Schuld bekannt . Das andere bleibt Ihnen
unbenommen .. — Weiß Ihr Mann um diesen Betrug ?"

„Nein !"
Die Lider des Paters senkten sich etwas über die Au-

aen. „Machen Sie Frieden mit sich selbst. Beten Sie zur
Madonna um die Kraft , daß sie Ihnen den Mut gibt , sich
ihrem Manne anzuvertrauen ."

Fortiekun .1  folgt.
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Göppingen» 15. Sept . Ein Kassenschrank ge¬
raubt.  Einbrecher raubten in vergangener Nacht den
Kassenschrankdes Güterbeförderers Schwarz im Güter-
bahnof, schafften ihn mit Handwagen zur städt. Latrinen¬
grube und erbrachen ihn daselbst. Wieviel Geld gestohlen
wurde, ist noch nicht bekannt. Bis jetzt wurde ein früherer
Arbeiter des Schwarz verhaftet.

Biberach, 15. Sept . Todesfall.  Heute ist der Se¬
niorchef der Firma Gutermann zum Blumenstrauß , Hugo
Gutermann,  Major der Landwehr a. D., infolge Herz¬
schlags im Alter von 66 Jahren gestorben. Im Weltkrieg
war der Verstorbene Bataillonskommandeur des Landwehr¬
bataillons 123.

Arnegg OA. Maubeuren , 15. Sept . Todesfall.
Sonntag früh verschied nach langer Krankheit Oberst a. D.
von Meßner  im Alter von 76 Jahren . Seine militä¬
rische Laufbahn machte er im Infanterie -Regiment 120
durch,- dort führte er die 1. Kompagnie als Hauptmann.
Zum Major befördert, hatte er ein Bezirkskommando im
Oberland inne. Im Weltkrieg befehligte er die Bahnwache.
Später wurde er zum Lagerkommandanten in Münsingen
befördert.

Jsny , 15. Sept . Gedenktag des großen Bran¬
des in Jsny.  Am 15. September werden es 300 Jahre,
daß durch eine kaiserliche Kompagnie, die, von Italien kom¬
mend, nach Kempten marschieren mußte, in der Stadt Jsny
Feuer gelegt wurde, durch das sieben Achtel derselben in
Asche fielen. Dieses für Jsny so traurigen Tags wurde am
Samstag in besonderer Weise gedacht. Abends wurde am
„Goldenen Löwen", dem Brandherd vor 300 Jahren , eine
Löschprobe nach alter Art mit alten Geräten vorgenommen,
wobei das Wasser in Eimern von Hand zu Hand geboten
und in Standen zugeführt wurde. Dieser Hebung der Jsnyer
Feuerwehr folgte ein neuzeitlicher Angriff verbunden mit
Schauübung . Anwesend waren die Motorspritzen von
Wangen, Leutkirch, Kempten, Lindau , Memmingen. Jm-
menstadt, Oberstaufen, Lindenberg, Maierhöfen , Wengen
und Weitnau, die Autodrehleiter von Ravensburg , die
Feuerwehren von Polsternang , Großholzleuts, Neusirauch-
burg, Eisenharz, Rohrdorf und Eglofs.

Nördlingen, 15. Sept . Rabiater Handwerks¬
bursche.  In das Arbeitszimmer des ersten Bürger¬
meisters Dr. Hausmann drang ein durchreisender Hand-
werksbursche ein und verlangte Schuhe. Als er an das
Wohlfahrtsamt verwiesen wurde, geriet er derart in Wut,
daß er einen Stuhl ergriff und die Lampen und Fenster im
Büro zertrümmerte . Der rabiate Mensch wurde dem Ge¬
richt übergeben.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. September 1931.

Stehen bleiben! Wenn alles um dich zusammen¬
sinkt und du möchtest verzweifelnd mitsinken. Die
Welt bleibt aufrecht, solange du dir selber nicht zu
weichen erlaubst. So wirst du zum Helden und zum
Eckturm für viele. Stammler.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat den Verwaltungsprak-

tikanten Ernst Neff  beim Oberamt Ravensburg zum
Obersekretär beim Oberamt Neuenbürg ernannt.

Vom Rathaus
Sitzung des Gemeinderats

am Mittwoch, den 16. September, nachm. 5 Uhr
Tagesordnung:

1. Gesuche und Mitteilungen.
2. Entwurf des Kulturbauamts über die Verbesserung der

Viz. Straße Nagold—Emmingen.
3. Vollzug des Elektrischen Lieferungsvertrags.
4. Schlachtvieh- und Fleischbeschau.
5. Verkehrsfragen (Fahrplan Nagold i- Pfalzgrafenwei-

ler etc.)

Bienenvaler Gottl . Klaitz 8V Jahre alt
Am heutigen 16. September wird der vor allem als

Bienenzüchter bekannte Eottlieb Klaiß 80 Jahre alt . Er
darf seinen Geburtstag in voller Gesundheit und geistiger
Frische feiern . Wir wünschen ihm von Herzen, daß er
in dieser für sein Alter seltenen Rüstigkeit noch manches
Jahr erlehen darf.

G. Kl . ist aus Mönchberg OA. Herrenberg gebürtig
und erlernte den Schneiderberuf . Vor über 50 Jahren
kam er mit seinem Bruder , der ebenfalls heute hochbetagt
in unserer Vaterstadt lebt , nach Nagold . Er war vor dem
Kriege lange Zeit Vorstand des Gewerbevereins , aktives
Mitglied des Ver . Lieder- und Sängerkranzes , Lehrlings¬
prüfungsmeister bei der Handwerkskammer und was der
ehrenamtlichen Pöstchen noch mehr waren . Vor 25 Jah¬
ren gab er seinen Beruf auf und widmete sich lediglich
noch und zwar mit großem Erfolg der Bienenzucht. Mit
teilweise 120—130 Stöcken war er wohl der größte Bienen¬
züchter des Nagolder Bezirks , der in seinen Kreisen ein j
gewichtiges Wort zu sprechen hatte.

Dürfen Katzen beseitigt werden »die Vögel fangen?
Ueber diese Frage herrscht ziemliche Unklarheit . Nun

hat eine Verhandlung , die gegen einen Landwirt in der
Umgebung Stuttgart geführt wurde und mit dessen Ver¬
urteilung zu einer empfindlichen Geldstrafe endete, folgen¬
des klargelegt : Der Landwirt K. schoß in seinem Garten
eine Katze, die sich an einem Meisenkasten aufhielt und
nach seinen Aussagen schon verschiedene Vögel gefangen
hatte . K., der nicht einmal einen Waffenschein besaß und
deshalb auch schon strafbar war , wurde nun nach 8 368,
Ziffer 7, der verbietet , daß in gefährlicher Nähe von be¬
wohnten Gebäuden mit Feuergewehren geschossen wird , in
eine Geldstrafe von 60 Mark genommen. Der Schutz
des 8 228, der besagt, daß eine Sache beschädigt oder zer¬
stört werden darf , wenn eine Gefahr für Person oder Eigen¬
tum aus ihr erwächst, konnte K. nicht zugebilligt werden,
da die Vögel, die er zu schätzen vorgab , keineswegs von ihm
als Eigentum betrachtet werden konnten . K. konnte auch
die Katze nicht als herrenlos betrachten , da er annehmen
mußte , daß sie das Eigentum seines Nachbarn sei. Der
Eigentümer der Katze, der als Nebenkläger auftrat , wurde
mit seiner Forderung wegen Schadenersatz auf den Privat¬
klageweg verwiesen.

Bad Teinach, 15. Sept. Die deutschen Ga st wirte
in Teinach.  Anläßlich der Deutschen Gastwirtstagung in
Stuttgart kamen am letzten Freitag 200 Gastwirte nach
Teinach. Der Vorsitzende der Mineralbrunnen -AG., Gene¬
raldirektor Ruber,  begrüßte die Gäste und erinnerte an
die Interessengemeinschaft, die schon seit 1918 zwischen der
Mineralbrunnen Ueberkingen-Teinach-Ditzenbach AG. und
dem Landesverband der Wirte Württembergs besteht und
aus der den Wirtsverbänden alljährlich nennenswerte Rück¬
vergütungen und Unterstützungen zufließen. So ist vor
einigen Jahren eine Unterstützungskasse mit einem Grund¬
stock von 40 WO RM . gegründet worden.

Herrenberg, 15. Sept . Beizen von Saatfrucht. Aus An¬
laß der bevorstehenden Wintersaat wird vom Oberamt auf
die Verfügung des Ministeriums des Innern über das
Beizen von Saatsrucht vom 6. September 1917 (Staats¬
anzeiger Nr . 210) hingewiesen, wonach Saatgut von
Weizen und Dinkel vor der Aussaat behufs
Bekämpfung des Steinbrands bei Strafver-
mei düng zu beizen  ist . Verantwortlich für die Ein¬
haltung dieser Vorschrift ist der Unternehmer , in dessen
Betrieb die Aussaat erfolgt.

Neuenbürg, 15. Sept . Jagdglück. Vor einiger Tagen
wurde im Arnbacher Wald , dem Jagdrevier von Kommer¬
zienrat Schmidt, von Alfred Wieland ein kapitaler 12er
Kronenhirsch erlegt . Das stattliche Tier wog aufgebrochen
mit Geweih 2.75 Ztr.

Dobel, 15. Sept . Der auf dem Dobel Verbrannte war
Loch Heinz von Lacum. Das Gutachten des Frankfurter
Eerichtschemikers Dr . Popp über die Reste der im Lacum-
schen Wagen gefundenen Leiche liegt nunmehr vor . Nach
den Einzelheiten , die jetzt bekannt wurden , steht außer
Zweifel , daß der im Wagen auf dem Dobel Verbrannte
tatsächlich Heinz von Lacum ist.

Freudenstadt, 15. Sept . Schwerer Unfall. Schwer ver¬
unglückt ist am Samstag nachmittag am Bahnhofsplatz in
Kehl a . Rh . die 21jährige Luise Hartnagel , die in Freuden¬
stadt beschäftigt ist. Während sie als Soziusfahrerin auf
einem Motorrad am Bahnhof Kehl wartete , wurde sie von
einem rückwärtssahrenden Auto , das dort parken wollte
und das Motorrad nicht erblickte, angerammt , so daß sie
zwischen Motorrad und Wand gedrückt wurde.

Besenfeld, 15. Sept .Karl Eirrbach f Am Montag ver¬
schied bei der Feldarbeit infolge eines Schlaganfalles der
Waldhüter der Johs . Mastschen Nachlaßmasse, Karl Girr-
bach, ein in allen Kreisen beliebter Mann . Im vorigen
Jahre waren es 50 Jahre , daß er ununterbrochen seinen
Beruf ausfüllte . Eirrbach erhielt voriges Jahr die König-
Karl -Jubiläums -Medaille und die Ehrenurkunde des würt-
tembergischen Waldbesitzerverbandes.

Gerichtssaal
Der Anklage wegen eines Vergehens

gegen das Repnblikschutzgesetz freigesprochen.
Tübingen» 16. Sept . Vor dem Erweiterten Schöffen¬

gericht fand gestern das Verfahren gegen den Schreiner¬
meister Philipp Bötzner  aus Nagold , Gauleiter der
NSDAP , statt . Der Angeklagte soll bei der seinerzeitigen
Kommunistenversammlung in Nagold aufgrund der Aus¬
sagen des kommunistischen Reichstagsabgeordneten Schlaf¬
fer die Reichsregierung und die Staatsform auf das gröb¬
lichste beschimpft haben . Die in der gestrigen Verhandlung
gemachten Aussagen dieses Zeugen stehen aber im Wider¬
spruch zu seinen früheren Angaben , die er persönlich und
in verschiedenen Schreiben an das Gericht gemacht hat.
Auch die Aussagen des 2. Zeugen , des Stationskomman¬
danten Birk -Nagold , können nicht einwandfrei festlegen,
daß der Angeklagte das ihm zur Last gelegte tatsächlich
begangen hat . Die Verteidigung in Händen von Rechts¬
anwalt Renz-Nagold führte in ihrem Plädoyer aus , daß
ein Vergehen erst einmal einwandfrei festgestellt werden
müsse, ehe man den Angeklagten dessentwegen bestrafen
könne. Der Staatsanwalt beantragte 4 Wochen Gefäng¬
nis , das Gericht jedoch schloß sich den Ausführungen des
Verteidigers an und sprach den Angeklagten frei.

Handel nad Verkehr
Schlechter Kaliabruf. Die Abrufe in Kwlffalzsn und Kakb<

fabrikaten sind im Monat September so stark hinter den Erwar¬
tungen zurückgeblieben, daß im mitteldeutschenKalibergbau wei¬
tere Fördereinschränkungen  durch,geführt werden müs¬
sen. Auf zwei Gruben der bedeutenden Gruppe Salzdetfurth-
Aschersleben wird ab 16. Sepetmber nur noch an einem Tag in
der Woche gearbeitet, fünf weitere Kalischächte werden stillgelegt
und bei anderen die Kurzarbeit ausgedehnt. — Eine Folge der
Notlage der Landwirtschaft.

Ungünstige Lage der Hagelversicherung. Der Verband der
Deutschen Hagelversicherungs-Aktiengesellschaften teilt mit, daß
das Jahr 1631 wegen der zahlreichen und großen Hagelentschädi¬
gungen voraussichtlichohne Gewinn abschließen werde. Bei den
geringen Getreidepreisen und der ganzen Notlage der Landwirt¬
schaft mache sich eine weitgehende Unlust zu Versicherungen be¬
merkbar. Hageljahre waren auch 1927 und 1929.

Daka in Polen. Der tschechische Schuhfabrikant Vota  hat bei
Oswiecim ein größeres Gelände angetanst , um dort eine FabriE-
niederlassung zu errichten. Es sollen 6000 bis 10 090 Arbeiter in
Kiefer Fabrik Beschäftigung finden.

Zahlungseinstellungen. Webwaren AG. Köln. Verbindlichkeiten
55 000 „tt. — Gewerbebank Wolfenbllttel cGmbH. in Weifend Uttel
(Braunschweig). — Bankgeschäft C. Wilh. Stengel,  Zwickau.
— BankgeschäftFriedmann  u . Co ., Halle-

Lohnkündigung. Der Verband der Arbeitgeber im belgi¬
schen Jndustriebezirk hat das Tarif - und Lohnabkommen für die
rechtsrheinische Textilindustrie vom 26. Januar 1931 am 15. Sept.
1931 zum 15. Oktober 1931 gekündigt.

Stillegung. Die HannoverscheWaggonfabrik A.G., in der die
Danatbank führend ist, beabsichtigt, den ganzen Betrieb stillzu¬
legen. Zunächst wird ein Vergleichsverfahren  durch¬
geführt. Wieviel von dem Aktienkapital von 3,75 Mill. Mk.
verloren  ist , läßt sich noch nicht übersehen. In letzter Z?>t
wurden nur noch etwa 800 Arbeiter beschäftigt. Die Besch" '
gung hat sich durch dis Zurückhaltung der Reichsbahn in d.'N
setzten Monaten sehr verschlechtert.

Auf der Suche nach den Eisenbahnattentätern
Budapest, 15. Sept . „Mai Nap" zufolge wurde der an

K-er Unglücksstelle von Bia Torbagy gefundene und von
den Verbrechern geschriebene Brief mit bei der Budapester
Polizei vorliegenden Handschriften von bekannten kommu¬
nistischen Agitatoren verglichen. Dabei soll festgestellt wor¬
den sein, daß die Schrift von einem der Polizei gut be¬
kannten kommunistischen Agitator stammt, gegen den vor
Monaten ein Strafverfahren eingeleitet war und der vor
der Verhaftung nach dem Ausland flüchtete. Auch soll die
Polizei in Erfahrung gebracht haben, daß der Betreffende
seitdem mit gefälschtem Paß des öfteren nach Ungarn ge¬
kommen ist. Man vermutet, daß die Täter in einem Auto
am Tatort eingetroffen waren und sofort nach dem Ver¬
brechen auf tschechoslowakisches Gebiet flüchteten.

Budapest, 16. Sept . Die in der- Umgebung von Bia
Torbagy eingestellten Erhebungen und die gefundenen Spu¬
ren scheinen dem Pester Loyd zufolge die Annahme zu be¬
kräftigen , daß die Täter Ausländer waren . Einwandfreie
Zeugen geben bei der Gendarmerie in Bia Torbagy an,
daß sich in der Zeit vom 7. bis 10. September zwei deut¬
sche „Bettelstudenten " in der Gemeinde aufhielten , dort
in einzelnen Häusern Spenden sammelten und sich bei der
Post wiederholt nach postlagernden Briefen aus Deutsch¬
land erkundigten . Seit dem 12. dieses Monats sind sie
verschwunden. Die Gendarmerie hat gestern vier Leute und
zwar zwei Maurer , einen Elektromonteur und einen Ma¬
schinenschlosser nach Budapest gebracht, die sich an der Un¬
fallstelle in auffallender Weise zu schaffen gemacht hatten.
Diese Leute konnten für den Zeitpunkt des Attentats kein
Alibi Nachweisen. Alle vier Personen wurden in Gewahr¬
sam genommen.

Der Verdacht gegen den Kommunisten Leipnik.
Budapest, 16. Sept. Den Abendblättern zufolge richtet

sich der Verdacht der Mittäterschaft der Eisenbahnkata¬
strophe in Bia Torbagy gegen den kommunistischen Agita¬
tor Artur Leipnik, der von Beruf Elektrotechniker und
Eisendreher ist. Leipnik, der schon einmal in Budapest ver¬
haftet war , hielt sich nach seiner Freilassung in verschie¬
denen europäischen Ländern auf und war auch Mitglied
einer kommunistischenAgitatorenschule in Paris . Er unter - .
hielt ständige Beziehungen zu den ausländischen Kommu¬
nistenkreisen. Im vorigen Herbst kehrte er nach Budapest
zurück, wo er sich einige Zeit unter falschem Namen auf¬
hielt . Die Polizei kennt ihn als einen der gefährlichsten
und verwegensten Kommunisten . Er kam, wie schon ge¬
meldet, aufgrund des bei der llnglllcksstelle hinterlassenen
Briefes , dessen Schrift von Graphologen als mit der Hand¬
schrift Leipniks identisch bezeichnet wurde , in Verdacht.

Warum wählt man dann noch?
Berlin , 16. Sept . Die Regierung von Mecklenburg-

Schwerin hat aufgrund der Notverordnung des Reichsprä¬
sidenten, dem Vorwärts zufolge, verfügt , daß die bisheri¬
gen Bürgermeister von Boizenburg und Wittenburg zu¬
nächst bis zum 1. 4. 1932 weiter im Amt bleiben . Dadurch
wird die Wahl des Kommunisten Dr . Alexander zum Bür¬

germeister von Boizenburg und die Wahl des Nationalso¬
zialisten Peymann zum Bürgermeister von Wittenburg
vorläufig illusorisch gemacht.

Ministerkrise in Spanien
Madrid , 15. Sept . Die Zeitung „Jnformaciones " gibt

ein im Umlauf befindliches Gerücht wieder, wonach im
Kabinett Zamora eine Ministerkrise bevorstehe. Der Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten, Albornez, soll zurückzutreten
beabsichtigen und würde durch den jetzigen Finanzminister
Prieto ersetzt werden, während der Delegierte der spa¬
nischen Regierung im obersten Bankrat , Augusts Garcia,
das Finanzministerium übernehmen würde.

Raubüberfall auf eine chinesische Skadt
Schanghai, 15. Sept . Eine Schar Räuber unternahm

am Freitag einen Ueberfall auf die Stadt Suiningku in
Nord -Kiangsu. Nach völliger Ausplünderung der Einwoh¬
ner griffen sie die Schule an, nahmen ungefähr 100 Schul¬
knaben und ihre Lehrer gefangen und entführten sie in die
Berge, wo sie sie gefangen halten, um Lösegeld zu erlangen.

Brand in der Budapester Oper.
Budapest, 16. Sept . In der Kgl. Oper brach gestern

gegen Mitternacht geraume Zeit nach Schluß der Vorstel¬
lung , als bereits die Tore gesperrt waren , in der größten
Garderobe ein Brand aus . Die Flammen haben die Fenster
zum Bersten gebracht und schlugen hinaus . Die sofort ver¬
ständigte Feuerwehr hat den Brand gelöscht. Der Schaden
ist sehr bedeutend. In der Oper hatte die Eröffnungsvor¬
stellung in dieser Saison stattgefunden.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England.
London, 16. Sept . Die Zahl der Arbeitslosen betrug

am 7. September 2 800 631, was eine Zunahme um 38 412
gegenüber der Vorwoche, und um 661060 gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres bedeutet.

Erdbeben in Griechenland. Die Erdbeben auf der grie¬
chischen Insel Euböa,  die schon drei Tage angedauert
hatten , steigerten sich am Sonntag vormittag , von unter¬
irdischem Getöse begleitet, zur Katastrophe. Das Dorf
Limni  wurde vernichtet, die Ortschaften Stankt Anna
und Mantudi wurden stark beschädigt. Kirchen, öffentlich»-.
Gebäude und viele Häuser stürzten ein. Die Verbindungen
wurden unterbrochen. Infolge Beschädigung der Backöfen
ist die Brotversorgung unterbunden . Die obdachlose Bevöl¬
kerung wurde vorläufig in einem Zeltlager unteigebracht.

2. Südamerikafahrk des Luftschiffs ..Graf Zeppelin". Post-
sendungen, die mit dieser Fahrt befördert werden sollen, müss-n
schon am 17 . (nicht am 18.) September  um 8 Uhr beim
Lustpostamt Berlin L 2 oder an demselben Tag um 24 Uhr bei
dem Postamt in Friedrichshafen vorliegen.

Besorgnis um das Schicksal der deutschen Ozeanflieger. Ueber-
das Schicksal der deutschen Ozeanflieger Johannsen und
Rody  herrscht in Neuyork Besorgnis, da das Flugzeug nur mit
Betriebsstoff für 48 Stunden , also bis 4.30 Uhr ausgerüstet war.
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Skuttgarker Schlachlviehmarkt. IS. Sept . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: oO
Ochsen(unverk. S), S3 Bullen, 392 (62) Jungbullen , 447 (S3) Jung-
rinder , 193 Kühe, 1425 (40) Kälber, 21S0 (SO) Schweine, 14 Scham,
1 Ziege. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, lieber,tano.

Ochsen:
ausgemästet
oollsleischig
tleischig

Bullen:
ausgemäste»
vollslelschig
fleischig

Sünder:
ausgemästet
vollslelschig
fleischig
gering genähr!

Kühe:
ausgemästet
vollslelschig

15. g. 10. 9. Kühe: 15. 9. 10 9.
40 - 45 fleischig 16- 19 —
54- 38 — gering genährt 13- 15 —
30- 32

Kälber:
feinste Mast- und

29- 30 29- 30 besteSaugkälber 46- 49 47- 50
2U- 23 25- 27 mittl . Mast- und
24- 25 gute Saugkälber 40- 4s 39- 45

geringe Kälber 33- 38 34- 38

44- 47
3/ - 42
32- 36

42- 46
36- 40
33 - 35

Schweine:
über 300 Pfd. 63 63
240—30» Pfd. 62—63 6t - 63
L»N—24» Psd. 60—61 60—63
180- 20» Psd. 57- 58 58- 59
120- 160 Pfd. 53- 56 53- 56
unter !20 Psd. 53- 56 53—56

27 - 33 —
40 4920- 26 — Sauen: 42- 50

Pforzheim, IS. Sept . Schlachtviehmarkt.  Austrieb:
1 Ochse, 7 Kühe, S1 Rinder, 23 Farren , 23 Kälber, 448 Schweine.
Preise: Ochsen1. 41—42, Farren 1. 34, 2. und 3. 33—31. Kühe 1.
29 2. und 3. 24—14, Rinder 1. 46—48, 2. 41—44, Kälber 2.
49—52, 3. 44—47, Schweine 2. 58—62, 3. 57—60, 4. 56—59 Mk.
Marktverlauf: Mäßig belebt, Ueberstand.

Aruchlpreife. Aalen: Weizen 12.50—13, Saatweizen IS, Rog¬
gen 13.50—14. Saatroggen 15, Dinkel 9—11, Gerste 8.50—9,
Haber 7.80—8.60. — Hcidenheim: Kernen 13, Weizen 11.30—11.90,
Gerste 9.20, Haber 7.40—7.70. — LeuMrch: Roggen 12—12.50,
Gerste 11.50, Dinkel 11.30—11.50. — Riedlingen: Gerste 9—9.50,
Roggen 12, Weizen 12, Saatvesen 9.50—11.75. — Tukllingen:
Weizen 13—14, Gerste 10—11, Rogg- n 12 Haber alt 13, neu
8.50—9. — Rsltweil : Weizen 14—16.50, Dinkel 13—14, Hafer
neu 8 RM.

Sluligark, 15. Sept . Häute - und Felleauktion.  An
der heutigen Häute- und Felleauktion wurden für das württ.
Auktionsaefälle folgende Preise erzielt: Kuhhäute 29—49 Pfund

38- 40 Pfg ., 50—59 Pfd . 45—49 Pfg ., 60—79 Pfd . 55—59 Psg..
80—99 Pfd. 62 Pfg .; Ochsenhäute bis 29 Pfd . 35 Pfg ., 30—49
Pfund 38 Pfg ., 50—59 Pfd. 50—54 Pfg ., 60—79 Pfd . 57.25 bis
59 Pfg ., 80—99 Pfd. 54—56 Pfg ., 100 und mehr Pfund SO bis
53.25 Pfg .; Rinderhäute bis 29 Pfd. 51 Pfg ., 30—49 Pfd . 51
bis 53 Pfg ., 50- 59 Pfd. 59—63 Pfg ., 60—79 Pfd . 61—64 Pfg .,
80 und mehr Pfund 63 Pfg .; Bullenhäute bis 29 Pfd. 37.25 Pfg .,
30—49 Pfd . 36—39 Pfg ., 50—59 Pfd. 40—41 Pfg ., 60—79 Pfd.
35—39 Pfg ., 80—99 Pfd . 29—31 Pst ., 100—120 Pfd. 29—31 Pfg .;
Schußhäüte 28 Pfg . Tendenz: Kalbfelle wurden freihändig ver¬
kauft: Großviehhäute waren bei schleppendemGeschäft teils letzt-
preisig, teils leicht erhöht. Es wurde alles verkauft. Nächste
Auktion: 15. Oktober.

Stuttgarter Karkoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplah , 15.
Sept . Zufuhr : 400 Ztr ., Preis 3—3,60 RM . für 1 Ztr.

Slutlgarler Tlloskobskmarkl auf dein Wilhelmsplatz, 15. Sept.
Zufuhr : IM Ztr . Preis : 1,30—1,50 RM . für 1 Ztr.

Die Lage am Holzmarkt. Der deutsche Holzmarkt ist durch
die Auswirkungen der Finanzkrise vom Juli außerordentlich
schwer belastet. Unter den vielseitigen wirtschaftlichen Rückschlä¬
gen kam es zu fast vollständiger Lähmung und Stockung des
Rund- und Schnittholzabsatzes. Dadurch wurde der Verkauf des
noch unverwerteten Rundholzes erneut erschwert und der Preis¬
druck noch verstärkt. Die Erlöse für Nadelholz sind auf einen
außerordentlichen Tiefstand herabgesunken. Obwohl die Ruud-
holzvorräte der Sägewerke bei der seit langem beobachteten Ein-
koufszurückhaltung im allgemeinen erheblich kleiner sind als sonst
um diese Jahreszeit , konnte in den letzten Wochen keine Belebung
der Nachfrage wahrgenommen werden. Die Verwertung der im¬
mer noch beachtenswerten alten Rundholzvorräte (Schwarzwald,
oberes Neckartal, Heuberg, Nordostland und Hohenzollern) wird
sich bei dieser ausgesprochenen Zurückhaltung der Sägewerke vor¬
aussichtlich noch länger hinziehe" Versuche, den Absatz durch ein
weiteres Nachgeben im Preis zu beleben, haben bisher nicht zum
Erfolg geführt. Unter diesen schwierigen Marktverhältnissen sieht
sich die Forstwirtschaft bezüglich der kommenden Verwertungs¬
zeit einer außerordentlich schwierigen Lage gegenüber. Zunächst
ist noch keineswegs zu übersehen, für welche Nutzhölzer in der
bevorstehenden Fällunqszeit einigermaßen eine Verkaufsmöglich¬
keit bestehen wird. So viel steht aber heute schon fest, daß in
den nächsten Monaten nur mit der Abnahme von verhältnis¬
mäßig geringen Rundholzmengen gerechnet werden kann.

Mittwoch, 10. September:
8.85: Zeitangabe, Wetterbericht, Giimnastik. 7.00: Wetterbericht. IN.V0:

Schallplattenkonzert. It .M—ll .lö : Nachricht. :, . 12.00: Wetterbericht. 12.03:
Fnnkwerrungskonzert . 12.55: Schallplattenkonzert. 12.55: Rauenec Zeit-
zeichen. 13.M: Schallplattenkonzert. 15.50: Nachrichten, Wetterbericht Schall.
Plattenkonzerl. 15..50: Vortrag : Von Zug- und Reittieren im arktischen
Sibirien . 10.00: Uinderstunde. 17.00: Konzert. 18.50: Zeitangabe , Landmirt-
schaftsnachrichtcn. 18.40: Bodo Rasch spricht über: Das Haus . Die Ec-
schichte seinls Werdens. 10.05: Esperantoknrs. 10.50: Zeitangabe, Weiter-
bericht. 10.45: Zithcrkonzcri. 20.50: Drei Kn, zgeschithlen. 21.00: Dcien.
talische Musik. 22.15: Wetterbericht, Nachrichten. 22.30: Uomposition -siunüe.
L3.1Ü—24.00: Zigeunermusik.

Amerika Vorträge im Rundfunk
Zwischen der Reichsrundfunkgesellschaft und der National

Broadcasting Corporation in Neuyork ist vereinbart worden, daß
regelmäßig an jedem zweiten Freitag Vorträge aus Amerika
unter dem Titel „Worüber spricht man in Amerika", abends von
8—8.15 Uhr gebracht werden sollen.

Die Vorträge werden in Washington von dem dorr tätigen
Vertreter des WTB ., dem deutschen Journalisten Sell,  gehal¬
ten werden, der seit vier Jahren in Washington lebt. Der nächste
Vortrag ist für Freitag , 18. September vorgesehen.

Gestorbene: Emma Illmer , 32 I ., Herrenberg  Erich
Erich Klumpp , 3 I ., Vaiersbronn/  Karl Eirr-
bach, Waldhüter , 65 I ., Besenfeld / Anna Maria
Bischer Witwe , geb. Vurghard , 78 I ., Conwe  i-
ler / Wilhelmine Oelschläger geb. Hermann , 60 I .,
Lirkenfeld / Christian Schönthaler , 58 I ., F e l d-
r e n n a ch.

Das Wetter

U:b' r Mitteleuropa breitet sich ein starkes Hochdruckgebiet aus,
unter dessen Einfluß für Donnerstag und Freitag vorwiegend
heiteres und trockenes, jedoch ziemlich kühles Wetter zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seilen einschließlichver
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und di«
„Mode vom Tage ".

Nagold.

Obst-Berkauf
Oswaldshalden und Schwandorfer Tal

morgen Donnerstag,
Zusammenkunft Uhr Oswaldshaid?

' Hz3 „ am vorderen Teichelwaldeck
Bollmaringer Steige und Müllerweg

übermorgen Freitag,
ZusammenkunftV?2 Uhr bei Haus Bahnw. Schöttle.

16. Sopk. 1931. Stadtpflege.

Oberamtssparkaffe Nagold.

Aufgebot
Die Sparbücher (Aufwertung)

Nr . 13333 des Michael Haupt  led . Bauer
fr. in Jielshausen,

„ 16 242 der verst. Elise Hettler  We . fr. in Nagold
und

„ 16243 der Ella Heltler (jetzt verh. Fansher,
USA .) früher in Nagold

und verloren gegangen. Die Berechtigten haben da¬
tier Antrag aus Kraftloserklärung dieser Urkunden
gestellt. 609

Die Inhaber werden aufgefordert, die Sparbücher
innerhalb eines Monats vom Erscheinen diests Blattes
an gerechnet, bei der Oberamlsjparkasse vorzulegen,
widrigenfalls die Urkunden für kraftlos erklärt werden.

Nagold, 15. September 1931.
Kassenverwaltung : Ott.

probsnummsim gratis unck franko
von cker öurddaocklllnst Lslser , blsgoiü

Obst - und Karloffet-

zu sehr  billigen Preisen

Körbe
594

Golthilf Katz
Korbmachermstr. Vorstadt

4/2l»k8 Vvöl
4Sitzer-Limousine, fabrik¬

neu, Modell 193H mit
Leichtmetallkolben, weit
unter Originalprris gün¬
stig zu verkaufen.

Zuschriften unter Nr . 604
an die Geschäftsstelle.

Msedo . ilWkt-Kimen.

fMI llakkee mll ko
L Orsmm c>Iv Isrss

ttsrr unei ltssse

W « U « « W lM fSilM
Oroke TlmsÄksli Iln ^Vsncker-, keise -, kack- nnck Auto karten stucken 8ie in cksr

kTuekkanMrrnN von 6 . Xaiser , Nsgold.
Am nächsten Sonntag , 20. Sepie .uoer, abends 8 Uhr

spricht im Löwens  aa l unser Pg
Pfarrer Kraust

über:

.Nationalsozialismus
und Christentum*

In unseren Tagen, wo kath. Bischöfe den National¬
sozialismus als Irrlehre bezeichnen und unfern Pg
ein christliches Begräbnis verweigern, und wo auf der
anderen Seile der Christi. Volkssicnst Unwahres über
uns verbreitet, ist die Aufklärung von berufener Seite
doppelt nötig.

Wir laden deshalb die Einwohner von Nagold,
und vor allem die christlichen Kreise zu diesem Vortrag
herzlich ein. 6ll

IV . 8 . 0 . I ».
Ortsgruppe Silsgolü

o
2<Sitzer (Laubfrosch) . . . 400 Mk.
2-Tonner (6-Zytinder) . . 1400 Mk.
überholt und ' 7fach bereift, beide Fahr¬
zeuge garantiert fahrbereit, gegen Kasse
oder Sicherheit zu verkaufen.
Autohaus Manch, Villingen

r
r /LÄu/znann

: stet / oe/

H/ '/r </////r ? uns , Vesiwa/rck/e, :
/steuncke «nck Le/cann/e au / !

79 . 7997 r

D. „ Tstanste " /n 7777e/?/7e/^ :

// -ell/rck/trstst e/nDu/ar/ovr . r

7 7//rr /n r/rv Ftack/LWc/re :
eos t/r !

Vertreter ^ esurLst
LpeLral-^lsrke kür ULncUer uncl Oasiävlrls

_ m. Korkm. ttode Provision.
erd. knnl ^ssersteüt , Iieln/lx 8 3

Hartwig Hiller
Dornstetten

Telefon 59
verkauft billigst

260  Mier Rollgleis
und zwei eiserne
Wasserbehälter

Ehrlicher, fleißiger

Sumse
gesucht aus achtbarer
Familie, der dasVäcker-
han- werk erlernen will.

Christian Fuchs , Bäcker-
nieiller, Pforzheim . Bd.
Siedlung Buckenberg

tSvkunÄlv « Z
auf der Straße oberhalb am
Friedhof klein . Geldbetrag

Zu ersr. in d. Gesch.-St.

Line scstöne
7̂ u 8 iv akiLslliol.

Kezsögbtvlier
Hält8tet8uuk
l.sZer

Innlikü8iv
äen siolisrivirkslläen
Laustrauk blr . l xsx.

älnxen -, Varmleicksv,
8tnk1rei8topkx ., U llrmor

1kaed . O.ÖÔ t. 5 kaek.
Lurpaek . 2 per Xpeliu.

ilmtlieiis Veoeiisivii-A.
u. Oauksetlröid. listen
rar Livsiotit: kisr . I

Dillstein - kkorrkeim
llirsauerstrasss 144.

veulscke

Lkunä - .1»
5 ktiinck um » .80
bei xav^en Lörd -n
h. k. n. Ltnuck --.18

0/ 8̂ 8CI-!Q<IKkÎ I-Ikicstik^

8ik7kr>! Si .kici-I^ 85k8
VOÎI I.ci 57 HM6  Ostiv 1.^ 1870̂ 0

Von unseren Mit¬
gliedern nehmen wir

Bestellungen
aus prima

MStt-Amt
und st-js '

Wiitttzwielielii
zum alleräußersten
Tagespreis entgegen

veneiot uno ui
e. v . m.sb. N.

Heute abend
8 Uhr

Gesamtprobe
„Traube"
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